
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Lehrer-Zeitung
1931

50 (12.12.1931)



r

run k-okvcnu ^L oe » k »rrik «u^ L , vsn sc« u ^.c u ^ o ocs l.knirensr/ <btvc8

Bezugspreis : Ohne Postgebühr 2V Gold -Pfennige pro Nummer.
Durch die Post bezogen im Vierteljahr 2.60 Mk.

Druck und Verlag : „Unitas ", G. m. b. H. Achern-Bühl.
Direktor : A. Oser, Bühl . — PostscheckkontoKarlsruhe Nr . SSS.

Fernsprecher : Bühl Gammelnr . 741, Achern 338.

Verantwortliche Schriftleitung r
Adolf Schön , Heidelberg -Hhm.

Arn Hahnenberg 1.

Für den Anzeigenteil : Franz Zachmann, Bühl.

Anzeige « : Grundpreis : die einspaltige Millimeterzell« 15 Pfg.
im Reklamenteil 80 Pfennige.

Bei Klage oder Konkurs wird der bewilligte Rabatt hinfällig

Postscheckkonten : Kath. Lehrerberbanbdes Deutschen Reiches, Landesverein Baden. — Kath. Lehrerverein Baden, Karlsruhe. PostscheckamtKarlsruhe Nr. 24892.

Aürsorgekaffe des Kath . Lehrervereins Baden in Karlsruhe , Postscheckkonto Nr . 40190 Karlsruhe (Baden ).

26 . Jahrgang. Bükl , Samstag , den 12. Dezember 19) 1. Nummer 50

Inhalt : Nachruf. Weihnachtsgaben . — Die Unterhaltung der Volksschule in Baden. — Unser« neue Schrift.
Aus den Bezirksvereinen . — Bücherttsch. — Dereinskalender.

Das blinde Kleinkind. —

Dem entschlafene« Oberhirte«.
Trauergeläute klingt durch das badische Land. Die Erzdiözese Freiburg hat ihren

Oberhirten verloren . Am Montag, den 7 . Dezember hat der Tod i

Seine Exzellenz den hochwürdigsten Herrn Erzbischof

vr Karl Fritz
Metropolit cler Oberrheinischen liirchenprovinz

TkronsIMtenl Seiner Heiligkeit cles Papstes

in die Ewigkeit heimgeholt . Mit der großen Zahl der Trauernden steht auch der katholische
Lehrerberein schmerzerfüllt an der Bahre des geliebten Oberhirten. Was die Katholiken unserer
Heimat dem Dahingeschiedenen Erzbischof, der in Deutschlands größter Notzeit den Hirtenstab zu
führen von Gott berufen war , zu danken haben , künden in diesen Tagen die Blätter des ganzen
Landes . Sein Wirken wird unauslöschlich in der Geschichte unserer Erzdiözese eingetragen sein.

Der katholische Lehrerverein gedenkt an der offenen Gruft in Dankbarkeit vor allem der.
Fürsorge, die der verstorbene Kirchenfürst der Schule und ihrer Lehrerschaft angedeihen ließ. Sein
heißestes Bemühen galt stets der religiösen Betreuung unserer Schuljugend. In Zeiten der Schul¬
kämpfe schte er sich stets mit größter Entschiedenheit für die Erhaltung des christlichen Geistes in
der Schulerziehung ein . Der Lehrerschaft brachte er bei jeder sich bietenden Gelegenheit Dank und
Anerkennung für die Mithilfe bei der religiösen Unterweisung der Jugend entgegen . Unserem
Verein und seinem Wirken war er aufrichtigst zugetan.

- Gott der Herr lohne dem teuren Entschlafenen sein Mühen und Sorgen mit der Krone
des ewigen Lebens!

Karlsruhe, den 8 . Dezember 1931.

Für den katholischen Lehrerverein:
Franz Geierhaas, Vorsitzender.
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Die Unteriiallung - er Dolkssämle in Bade «.
Mit Berücksichtigung des Spargutachtens , des Notgesetzes vomö. VII . 1931 und der Haushaltnotverordnung vom 9. X . 1931.

Von Herbert Barth.
2. Lebrerschülerzahl — Normalklassenstärke.

Die Bestimmungen bezüglich der Lehrerschülerzahl
(L Sch 3 ) sind für den Stand der jeweiligen Schulorgani¬sation ein vorzügliches Barometer . Die ersten Bestimmungensind in den Verordnungen vom 28 . III . 18lv und 14 . V. 18S4
s§ 24) zu finden . Danach sollten dauernd nicht mehr als 130Schüler auf einen Lehrer kommen . Die einzelnen Klassen durf¬ten höchstens 70 Schüler umfassen . Das Schulgesetz vom28 . VIII . 1835 erniedrigte die L Sch Z auf 120. Vorüber¬gehend konnten aber einem Lehrer bis zu 150 Schüler zuaemutet
werden . Ueber 30 Jahre lang behielten diese BestimmungenGültigkeit . Erst durch das Schulgesetz vom 8 . III . 1888 wurdedie L Sch 3 auf 100 herabgesetzt . Vorübergehend konnten jedocheinem Lehrer 130 Schüler zugewiesen werden.

Durch die geringe Besoldung der Lehrer war der Andrangzum Lehrerberuf nicht stark . Die gesetzlichen Bestimmungen be¬züglich der L Sch 3 konnten daher nicht erfüllt werden . 1871sollten auf Grund des . Schulgesetzes von 1835 2728 Stellen
vorhanden sein . Durch den Lehrermangel waren 143 davonnicht besetzt. Nach den Bestimmungen des Schulgesetzes von 1868fehlten 1871 sogar 287 Lehrkräfte . Das Jahr 1874 brachte ein«neue Verbesserung . Wohl wurde die Verrechnungsziffer 100beibebalten , doch wurde bestimmt , baß bei dauernd mehr als180 Schülern zwei Lehrer , bei dauernd mehr als 280 Schülerndrei Lehrer usw . anzustellen sind. Wiederum über 30 Jahrewurde diese Bestimmung beibehalten . Das Schulgesetz vom19. VII . 1906 brachte die Verrechnungsziffer 70 mit der Ueber-

gangsbestimmung , daß vorübergehend bis zu 100 Schüler einemLehrer zugewiescn werden können . Für den Vollzug des Gesetzes

sah die Regierung einen 3eitraum von 15 Jahren vor . DerKrieg hat jedoch diesen Plan scheitern lassen. 1913 fehlten noch517 Stelle ». 1920 noch rund 200.
Die Nachkriegszeit brachte foviele gesetzliche Aenbe-

rungen bezüglich der L Sch 3 , daß es Mühe kostet, sich durchderen Vielheit hinburchzufinden . Durch Sie Aenderung der
Schullastenverteilung nach dem Krieg wurde 8 26 des Schulge¬setzes vom 7. VII . 1910 mehrfach durch gesetzliche Bestimmungen
eingeschränkt . In Betracht kommen bas Steuerverteilungsgesetzvom 4. IV . 1921 und 7. VII . 1926, das Schulaufwandsgesetz vom23 . III . 1923 und 20 . III . 1925, die Personalabbauverordnung vom 17.
IH . 1924 , das Kinanzgesetz vom 16. V. 1930, das Notgesetz vom9. VII . 1931, die Haushaltnotverorönung vom 9. X . 1931 , sowiedie gesetzlichen Bestimmungen bezw . Verordnungen des Unter¬
richtsministeriums bezüglich der Festlegung des Begriffes
„ bauernd " in 8 26 des Schulgesetzes ( Gesetz 23 . III . 23 , BO20 . III . 24. VO11 . XII . 24. 6. X . 25. 26. I.V. 30. 17. IX . 31.)

Die gesamten Bestimmungen der Nach¬
kriegszeit batten den 3weck , den Begriff ge¬setzlicher , bezw . übergesetzlicher persönlicher
Schulaufwanözu klären, da durch das Steuerverteilungs¬
gesetz vom 4. IV. 1921 das Land nur den gesetzlichen Auf¬wand zu tragen hatte . 3unächst fielen alle über Sen Teiler 70
hinaus errichteten Stellen als übergesetzliche Stellen den Ge¬meinden zur Last. 1923 ging die Schülerzahl durch die Ge¬
burtenarmut der Kriegszeit ganz bedeutend zurück. (323 071 auf288 595 .) Die daraus entspringenden Gefahren für die Schul«
suchte das Schulaufwandsgesetz vom 23. III. 23 zuunterbinden . 3ur Feststellung der als bauernd geltendenSchülerzabl wurde bestimmt , daß Ser Berechnung die Jahre1919, 1920 und 1921 zugrunde zu legen sind. Außerdem wurdebestimmt , daß an Sen Volksschulen der Gemeinden , die nach deroben errechneten Durchschnittsschülerzahl am 1. IV . 1923 mehrLehrer haben , als nach 8 26 des Schulgesetzes vorgeschrieben ist,die gesetzliche Lehrerstellenzahl nach dem Teiler 55 und nicht70 zu errechnen ist. Damit war für besondere Ver¬

hältnisse die L Sch 3 55 an bievon 70 gesetzt. Dir
Bestimmungen kamen besonders den Städten zugute , sie schlossenaber kleinere Gemeinden nicht aus.

1924 brachte die Personalabbauverordnung(17. III .) insofern eine Aenderung , als für kleine und mittlereGemeinden der Teiler S5 außer Kraft gesetzt wurde , die Besitz¬
standsklausel (1. IV . 1923 ) in Wegfall kam und bestimmt wurde,baß übergesetzliche Stellen zur Erweiterung des Unterrichts ver¬wendet werden müssen . Die Feststellung der Schülerzahl zurBerechnung der Lehrerstellen hatte nach den Jahren 1922 , 1923und 1924 zu erfolgen.

19 2 5 erreichte die Schülerzahl ihren Tiesstanb (262 810gegen 372078 i. I . 1919 !) . Zur Vermeidung eines weiterenStellenabbaues sollte das Gesetz vom 20 . III . 1925 bienen.Auf der Grundlage des am 1 . I . 1925 vorhandenen Lehrstellrn-bestandes wurde die Möglichkeit zur Anwendung des Teilers55 im Sinne des Gesetzes vom 23 . III . 23 für alle Gemeindengegeben . Die Vorschriften wurden auch für anwendbar erklärtauf Stellen , die nach dem 1 . I . 1925 errichtet wurden . Dadurchkonnte der Teiler 55 allgemein Anwendungfinden. Von Bedeutung « für die Berechnung - er Lehrerstellenwurde noch besonders die Verordnung des Unterrichtsmini¬steriums vom 6. IV . 1925, nach der «bis auf weiteres " die
Schülerzablen von 1922, 1023 « nd 1924 zugrunde zu legenwaren . Damit war ein weiteres Sinken der Zochl der Lehrer¬stellen unterbunden . Diese Ne Kimmungen waren fürdie Lehrerschaft von größter Bedeutung. Durchdie Besitzstandsklausel und die Art der Auslegung des Begriffes
»dauernd " in 8 28 des Schulgesetzes konnten di« schülerarmen
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Jahre 1923 bis 1930 überbrückt werben. Der Unterschied zwi¬
schen dem wirklichen und errechneten Schülerstand hat 1928
48 000 . 1924 30 000 . 1928 58 900 , 192S 84 700 . 1927 82 PO be¬tragen. Daß dagegen Stimmen laut wurden , besonders aus den
Reiben mancher Städte, braucht schließlich nicht wunderzunehmen.

Nachdem 1930 der Schülerstand wieder einigermaßen nor¬male Höbe erreicht hatte, beseitigte bas Finanzgesetz s16.X - 30) die Besitzstandsklausel (1. I . 1925) sowie die Berechnungder Durchschnittsschülerzahl nach den Jahren 1922 , 1923 und
1924 . Diese batte wieder nach dem vergangenen lausenden und
folgenden Jahre zu erfolgen. sVO 28. IV. 1930. ) So lagen die
Verhältnisse kurz vor der Veröffentlichung des Spar gut¬achte nsl Dieses brachte bekanntlich im Hinblick auf württem-
bergische Verhäältnisie ein Zurückgehen auf den Teiler 68 in Vor¬
schlag. Fast zu gleicher Zeit brachte das Notgesetz vom 9.Juli 1931 seine grundlegende Aenderung der Schullasten¬
verteilung und damit die große Gefahr , daß die wenigen Land¬
gemeinden und mittleren Städte ihre übergesehlichen Stellen ins¬
gesamt und in den großen Städten alle jene Stellen, die nichtzur Aufrechtcrbaltung von erweitertem Unterricht notwendig
sind , aufheben werben.

In den folgenden Landtagsverhandlungen istnun erfreulicherweise der damalige Unterrichtsminister Dr.
Schmitt mit aller Schärfe für die Verrechnungsziffer
88 «ingetreten , indem er u. a . auMihrte:

„An einem Punkt aber lasse ich nicht rütteln : An der Ver¬
mehrung der Klassenstärke. Das Staatsministerium hat es abge¬
lehnt , in der Volksschule den Teiler 85 auf 60 oder sogar 65
zu erhöhen." So erfreulich diese Feststellung 'ist , so bedauerlich
ist es andererseits, daß es der Landtag versäumte , hierzu klare
Beschlüsse zu fallen . Er beschränkte sich lediglich darauf zusagen : „Die Zahl der Volksschullebrer ist nach den vom
Reichssparkommillar ausgestellten Normen zu begrenzen .

" Die
Normen des Reichssvarkommillars sind auf die Ganztagsschule
zugeschnitten und ermöglichen dadurch keine sofortige Anwendung
auf badische Verhältnisse . Doch wird man annehmen dürfen , baß
brr Beschluß des Landtages im Endeffekt das erreichen will , was
Saemisch den übrigen Ländern vorschlägt, die Zugrunde¬
legung einer von 57,7 auf 55 abgerundeten Verrechnungsziffer,
Der Landtag dürfte sich wohl — wenn auch in verklausulierterForm — den klaren Standpunkt des Staatsministeriums in sei¬ner Stellungnahme zum Spargutachten zu eigen gemacht haben,das dort festlegte: Erhöhung der Verrechnungs-zifferSS auf 60 oder gar 65 i m Schul aufwand-
gesetzist nicht tragbar.

Die Haushaltnotvcrordnung vom 9. X . 1981
brachte wiederum Aenderungen auf dem Gebiete des Schul¬
aufwandes . Sic erstrecke » sich auf die Uebernabme der sogen.Reststellen durch die Gemeinden, den Abbau gemeindlicher übcr-
gesetzlichcr Stellen und die Art der Berechnung der gesetzlichenLebrerstellen. Das Schulaufwanögesetz hat dadurch folgende Fas¬sung erhalten:

Artikel I.
(Aufgehoben durch ß 5 der VO des Min. der Justiz , desKultus und Unterrichts vom 8. VIII . 1910, den Vollzug des

Schulgesetzes betr. , in der Fällung vom 17 . IX . 1931:
Als dauernd im Sinne der 88 26, 34 und 41 des Gesetzesgilt für die Regel diejenige Schülerzahl , die sich aus dem Durch¬

schnitt der Schülerzahlen der vergangenen drei , des lausenden,und des folgenden Schuljahres ergibt . Ist die tatsächliche
Schülerzahl geringer als die sich so ergebende Durchschnittszahl,dann ist für die Zahl der anzustillenden Lehrer die tatsächliche
Hchltlerzahl maßgebend .)

Artikel II.
Sind oder werden an der Volksschule einer GemeindeLehrerstellen in größerer Zahl, als nach 8K 26 des Schulgesetzesvom 7 . VII . 1910 notwendig , errichtet , so hat die Berechnung des

nach 8 28 des Steuerverteilungsgesetzes vom 4. VIII . 1921 vonder Staatskalle zu übernehmenden gesetzlichen Aufwandes bisauf weiteres in der Weise zu erfolgen , daß auf einen nach 8 26des Schulgesetzes vom 7. VII . 1910 anzustellenden Lehrer nichtmehr als 85 Schüler und auf eine ausschließlich für den Unter¬richt in weiblichen Handarbeiten bestimmte Lehrerin nicht mehrals 250 Schülerinnen kommen.
Falls bei der Teilung der Schülerzahlen durch 55 ober 250

noch ein Rest verbleibt, so hat eine Gemeinde, die auf ihre Kostenmindestens eine Lehrerstelle errichtet bat oder errichtet, denAufwand auch für die mit Rücksicht auf den Rest errichteteLehrerstelle zu übernehmen.
Wenn an einer Volksschule über die Vorschrift des § 26Absatz 1 des Schulgesetzes hinaus teils auf Kosten des Staates

(staatliche übergesetzliche ) teils auf Kosten der Gemeinde (ge¬meindliche übergesetzliche ) Lehrerstellen errichtet sind, und wennnach dem 9. Juli 1931 von den gemeindlichen übergesetzlichenLehrerstellen auf Antrag der Gemeinde eine oder mehrereStellen abgebaut wurden oder werden , so kommen die ent¬
sprechenden Ersparnisse am Personalaufwanö für jede abgebautegemeindliche übergesetzliche Stelle zu zwei Drittel der Gemeindeund zu einem Drittel dem Staat zu gut. Diese Regelung giltbis zum 1. April 1937. Für die Abrechnung zwischen Staat undGemeinde wird der nach Artikel III Ziffer 1 errechnest Durch¬schnittssatz zu Grunde gelegt." >

Artikel IIu.
Die Aufhebung einer übergesetzlichen Lehrerstelle und dieEinstellung der für diese Stelle von einer Gemeinde zu leisten¬den Zahlung darf auf Schluß eines Schuljahres verfügt werden:a ) sofern die Stelle eine planmäßige ist, nur dann, wennin der Gemeinde eine planmäßige Stelle frei ist,
b) sofern die Stelle eine außerplanmäßige ist , nur dann,wenn die Versetzung des Lehrers durch die zuständige Behördeerfolgen kann.
„Diese Vorschrift findet Anwendung auf olle übergesetzlicheitLehrerstellen, Seren persönlicher Aufwand vom Staate oder denGemeinden getragen wird."

Artikel III.
enthält die Bestimmungen über die Berechnung des Aufwandesder übergesehlichen Stellen.

Die Neufassung des 8 5 der Vollzugsverorbnung zum
Schulgesetz stellt gerade das Gegenteil der früheren Auslegungdes Begriffes „dauernd " dar. Sie ist offensichtlich dazu geschaf¬
fen , die Schülerzahlen der nächsten zwei Jahre künstlich zureduzieren. Um nur ein Beispiel zu nennen , sei auf einemittlere Stadt in Nordbaden hingewiesen, diese hatte 1929 520,1930 560. 1931 600 Schüler und wird 1932 620 und 1933 644
Schüler zählen. Nach der alten Regelung hat diese Gemeinde
Ostern 1932 an Lebrerstellen anzusprechen

(600 -i- 620 -i- 644 ) : 3 -- 1864 : 3 --- 621
621 : 55 — 11 -I 1 Lehrer (ohne die gemeindlichen über-

gesetzlichen Stellen ! ) Nach dem neu gefaßten 8 3 verschiebt sichdas Bild folgendermaßen:
320 I - 560 -i- 600 -i- 620 644 -- 2944 : 5 -- 588

588 : 55 -- 10 -i- 1 Lehrer.
Trotzdem die tatsächliche Schülerzahl die Anstellung von 11

Lehrern verlangt, kann der Staat durch die Berechnungsartder Durchschnittsschülerzahl eine Stelle ersparen . Nun bandeltes sich in diesem Beispiel um eine Gemeinde mit 400Y EiU»
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wohnern . Wieviel Ersparnisse wirb der Staat
jedoch er st erzielen an größeren Plätzen ! Es wird
Aufgabe öer Lebrervereine sein , zu versuchen , daß öiese Aus¬
legung des Begriffes „dauernd ", die letzten Endes in Wirklich¬
keit nichts anderes bedeutet als eine stille Umgehung des Teilers
53 , bezw . 70, in eine gerechtere , den Interessen der Schule mehr
entgegenkommende umgeändert wird.

Die Uebertragung des Aufwandes öer sogen . Reststellen an
die Gemeinden bedeutet für diese eine weitgehende Härte . Sie
wird zu einer Gefahr für die gesamten tiber-
gesetzlichen Stellen öer Gemeinden. Die Verbit¬
terung in vielen Bürgerausschüssen und Gemeindeämtern über
die plötzliche Zumutung größerer Personallastsn ist so groß , daß
nicht nur um Aufhebung öer Reststellen , sondern vielfach um
Aufhebung sämtlicher gemeindlichen übergesetzlichen Stellen ge¬
beten wird , trotz öer hemmenden Bedingungen von Artikel II,
3 und Ila . Hier muß es Sache der Kollegen sein,
an den gefährdeten Plätzen sich für öieüberge-
setzlichen Stellen e in z u s e tz e n . Dabei dürfte die Auf¬
klärung und Jnteressieruna der von den Folgen der Aufhebung
der Lehrerstellen betroffenen Eltern nicht das letzte Mittel sein.

Artikel II , Absatz 3 bringt eine Einteilung in sogen , staat¬
liche und gemeindliche übergesetzliche Stellen . Die Gleich¬
stellung dieser Stellenarten erscheint nicht
stichhaltig. Gemeindliche übergesetzliche Stellen sind solche,
die über den Teiler 55 hinaus errichtet wurden . Diese Stellen
gehen wirklich über die gesetzlichen Teiler hinaus , sie sind über¬
gesetzlich. Die sogen , staatlichen übergesetzlichen Stellen
wurden errichtet nach dem Teiler 55 . Diese Stellen sind nach
dem Schulaufwandsgesetz gesetzlich begründet . Es ist deshalb
nicht ersichtlich, weshalb beide — gesetzlich betrachtet — gänzlich
verschiedene Stellenarten gewissermaßen auf eine Stufe gestellt
werden . Es ist dies nur dadurch möglich , daß für beide gleich¬
zeitig zwei Einteilungsgrttnde , das einemal der Teiler 70,
das anderemal der Teiler 56 verwendet wird.

Nach einer neuen Lesart ( siehe Bad . Lebrerzeitung S . 360)
soll die Anwendung des Teilers 55 nur bei Vorhandensein von
gemeindlichen überaesetzlichen Stellen in Frage kommen . Diese
Auslegung des Schnlaufwandsgesetzes findet vielfach keine Zu - '

stimmnng . Es ist auch wirklich schwer einzusehen , wie man aus
Artikel II diese Deutung herauslesen soll . Es wird Sache der
Lchrervercine sein , dieser Auslegung größte Aufmerksamkeit zu
schenken.

Erfreulich ist die Einfügung von Artikel II Absatz 3 und
Artikel 11a , Absatz 2 in das Schulaufwandsgesetz . Durch diese
Bestimmung spricht der Wille der Regierung , trotz der Not¬
wendigkeit beschlennigter Sparmaßnahmen mit Bedacht und
Ruhe an den Abbau mancher Stellen heranzugehen . Ob der
Wille der Regierung in die Tat umaesetzt werden kann , das
wirb die nächste Zeit zeigen . Vieles wird von den größeren Ge¬
meinden und Städten abhängen . Diese haben setzt Gelegenheit
zu zeigen , ob es mit der bisher nach außen betonten Schulfrennd-
lichkeit wirklich ernst ist . Nach all dem , was bis jetzt zu ver¬
nehmen ist , wird cs des Einsatzes aller Kräfte bedürfen , um
einen Abbau der großen Zahl der ttbergesctzlichcn Stellen zu ver¬
hüten.

Unsere neue Sckrlft.
Erfahrungen und Beobachtungen.

Viele Schulen Badens haben an Ostern zumteil nur im
ersten oder auch schon in mittleren Schuljahren mit der Ein¬
führung der Süttcrlinschrift begonnen . Mögen auch die jetzigen

Zeiten , in denen es um Existenzfragen geht , nicht dazu angetan
sein , sich mit dein Thema Schrift zu beschäftigen , so sollen
uns doch die Nöte des Alltags nicht den Blick trüben für die.
Belange der Schule . Vielleicht lenkt gerade diese Notzeit das
Fnteresse wieder mehr auf die ureigensten Gebiete der Volks¬
schule, von denen der Nnterrichtsgegenstand „Schreiben " gewiß
keines der geringsten sein dürfte . Deutsch , Geschichte, Natur¬
kunde , Zeichnen , Turnen haben im Stoff und Methode im letz¬
ten Fahrzehnt eine wesentliche Wandlung durchgemacht . Freilich,
haben wir jetzt die neue Schrift , aber mit dem neuen Stoff
scheint die Methode nicht schritthalten zu wollen , wiewohl sie doch ^

das Ursprünglichere von beiden war für das Werden der Schrift - ,
reform.

Die ganze Schriftreform wird all aksurclum geführt werden,
wenn sie nur eine Reform der Schriftzeichen sein wird , im übri --.
gen aber sich der Schreibunterricht in den gleichen methodischem
Bahnen weiterbewegt , wie bisher . Die rein mechanischen Er¬
fordernisse sind bei der Sütterlinschrift ans ein Mindestmaß ge
bracht , alles belastende und unwesentliche Beiwerk ist gefallen ..
Also braucht sich die Aufmerksamkeit nicht mehr so sehr auf die.
einzelne Buchstabenform zu richten als auf das Wortganze . Es-
widerspricht dem Sinn der Schriftreform , wenn die . Beurteilung
der Schrift mit Maß und Zirkel am Einzelbuchstaben vorgenom¬
men wird . ^

Schreiben ist Bewegung , also ist Schreibenlerncn ein rick -,
tiges Erfassen der Schreibbewegung . Will ein Mädchen stricken
lernen , muß es die dazu erforderlichen Bewegungen üben .

' So
fruchtlos es ist, einem solchen Mädchen den fertigen Strumpf
binznlegen und zu sagen , so muß er ausseben , ebenso zwecklos
ist es , dem Schreibschüler den fertigen Buchstaben zu servieren,
damit er ihn kopieren soll . Man wird entgegenhalten , daß in
beim Anfangsunterricht von ieher die Bewegungen geübt werden
mußten , hoffentlich ja , aber damit war es dann meist auch abge¬
tan . Denn schon vom zweiten Schuljahr ab sieht man häufig
in den Schönschreibheften die jeweils in Abwesenheit des Kindes
vorgeschriebenen roten Buchstaben , die dann in der Stunde nach -

'

gemalt werden müssen . Viel nutzbringender ist das Neben der
entsprechenden Schreibbewegung im Größen und im Kleinen,
das mit einem heiteren Gewand bekleidet Lust und Freude weckt,^
die so wichtigen und meist unterschätzten Vorbedingungen für
jede Schreibtätigkeit.

Ein Vorschreiben ist vollständig überflüssig und kommt nur.
noch bei ganz wenigen , schriftungbegabtcn Kindern in Betrachts
Mit dem Fortschreiten der Schreibflllssigkeit tritt dann die Sckm-.
lung des Auges für Abstände in den Vordergrund durch Aus - ,
fiihruug von Schreibornamenten von Zierleiste » nnv . , die zur
Erzielung eines schönen Bortbildes , eines Zeilen - Und Seiten¬
ganzen so wichtig ist . Niemals darf in Oberklallen die Einzcl-
form , sondern das Schriftganze zur Beurteilung berangezogcn
werben.

Fn diesem Zusammenhang ist auch die Beschränkung auf drei
Hcftnummern zu verstehen . Die Doppellincatur sollte so bald
als möglich von den einfachen Linien abgclöst werden . Ter Haupt
wert der Schrift liegt in ihrer Mittelhöhe , Hat der Schreiber
die Buchstabenbewegnngcn erfaßt , so wird ihn bald die Dovvel-
linie in der Schreibslüssigkcit hemmen , gerade wie einem Kind,'
das laufen gelernt hat , der Laufgarten hinderlich ist . Es schaden
der Schrift gar nicht , wenn Ober - und Unterlängen auf der ein¬
fachen Lineatur etwas zu kurz kommen , also das Verhältnis
von 1 : 1 : 1 nicht mehr ganz stimmt . Sie bekommt im Gegenteil
ein viel einheitlicheres und geschlosseneres Aussehen . Es wäre,
sogar noch besser für die Schreibflüffigkeit , wenn auch bei der
Anfangslineatur die obere und untere Begrenzung fortsaUe»
würde und nur die Mittclböhe angegeben wäre.
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Der Schreiber würde dadurch vielmehr die Wichtigkeit der
PMellMe kenne » lernen , was für das Schreiben auf einfachen
Linien , besonders beim Uebergang , von großem Vorteil wäre.

Die Umstellung fortgeschrittener Schüler von der al 'ten zur
neuen Schrift scheint da und dort zu Mißerfolgen geführt zu
haben , weil auf ganz falschen Grundlagen aufgebaut wurde.
Vielfach wurde der Versuch gemacht , die Schrift von beute auf
morgen , bildlich gesprochen , neu zu lehren , was nicht nur
methodisch falsch ist, sondern auch den ganzen Schreibbetrieb auch
in den andern Fächern hemmt und verwirrt . Das rührt natür¬
lich wieder her von der Ueberschätzung der Einzelform unter
Außerachtlassung des Schriflzweckes überhaupt . Eine Umstellung
muß vielmehr die Charakteristiken der Sütterlinsch .rist der vor¬
handenen Schrift en dloa aUfzuvrägen versuchen und zwar , der
Auffastungskraft entsprechend , stufenweise . So wären der Reihe
nach etwa zu beachten : Aufrichtung der Schrift , Verkürzung der
Ober - und Unterlängen , Auflockerung der Schlingen und zuletzt
können auch die stärker abweichenden Formen noch im einzelnen
behandelt werden . Ich weiß nur zu gut , daß diese Art einem
Schriftpedanten nicht zusagen wirb , weil er ja dadurch mehrere
Schriften bekommt , und er angeblich alles Halbe und Unfertige
nicht leiden kann . Und man kann diese Einstellung eigentlich
zunächst niemand verargen , liegt sie doch ganz auf der Linie der
Schriftauffassung der letzten Jahrzehnte , die auch beute noch,
zum Teil sogar behördlich sanktioniert weit verbreitet ist. Das
scheint auch meiner Ueberzeugung nach der Grund zu sein , daß
die neue Schrift nicht den verdienten Anklang findet . So fällt
ein Prof . Wiehert in der Frankfurter Zeitung vom 22. No¬
vember ein geradezu vernichtendes Urteil über die Sütterlin-
schrift und fordert deren schleunige Beseitigung . Obwohl ja
seine Ausführungen jede Sachkenntnis und Erfahrung vermissen
lassen , hat er doch , allerdings nicht bewußt erfaßt , insofern recht,
als er der Methode eine Reformbedllrftigkeit zuschreibt . Im
übrigen sind seine Beweisführungen äußerst fehlerhaft und sub¬
jektiv . ' Es ist aber ein Warnungssignal für alle Schriftinte¬
ressierten und dürfte auch bei uns in Baden Anlaß geben , dem
Thema Schrift wieder seine Aufmerksamkeit zuzulenken.

St . K.

Das blinde Kleinkind.
<Ein Kinderheim nimmt 2 mutterlose , blinde Kinder zur

Pflege und zur Erziehung auf ; die Schwester fragt die Direktion
der Blindenanstalt Ilvesheim nach Richtlinien . Die Antwort
kann in der Beratung einer Mutter eines blinden Kindes man¬
cherlei Hilfen bieten .)

Ilvesheim, den 80 . Nav . 31.

Sehr geehrte Schwester!
Sie fragen , was Sie nun mit den beiden blinde » Kleinkin¬

dern machen sollen ! Erziehen Die diese wie sehende unter Be¬
achtung , daß bei den Kleinen der Nachahmungstrieb fehlen muß,
daß also mancherlei Handlungen , die sich bei Sehenden ganz von
selbst einstellen , beim blinden Kinde sustematisch geübt werden
müssen , daß wir , die Sehenden , zumeist mit allzu großer Aengst-
licbkeit dem blinden Kinde gcgenüberstehen , nicht alles das als
selbstverständlich fordern , wozu das blinde Kind in der Lage ist,
weil mir immer fürchten , es könne fallen , sich stoßen , den Weg
nicht finde » u . s . f ., weshalb das blinde Kind in der körperlichen
und geistigen Entwicklung Zurückbleiben muß , wodurch es im
Alter der Schulreife gar oft um 1 oder 2 Jahre gegen die
sehenden Kinder zurück ist.

Noch mehr wie beim sehenden Kinde muß beim bliubcn pein-
lichst auf Reinlichkeit geachtet werden : zeigt sich irgend etwas am
Auge , so ziehe man Len Augenarzt bei . Dos Auge ist ein über¬

aus empfindlicher Apparat , der allzeit größte Sauberkeit ver¬
langt . Hände waschen , den Körper reinigen , geht natürlich auch
beim blinden Kinde , nur öauerts etwas länger , bis das Kind
es durch Uebung allein »rachen kann . Aus - und Ankleiden hat
man selbst schneller besorgt , aber das blinde Kind soll doch
selbständig werden , cs hat nicht immer ein Erwachsenes zur Hilfe¬
leistung zur Seite . Bleibt es bis zum Schulalter so bemuttert,
so geht diele Hilflosigkeit auch auf andere Dinge über ; kein Wun¬
der , baß der Umstehende das blinde Kleinkind als 1—2 ober gar
mehr Jahre zurückgeblieben , einfchätzt , und daß eine Mutter,
die so ihr blindes Kind bis zum Schulalter aufgezogen bat , mit
Schrecken an die Uebersieölung des Kindes in die Blindenanstalt
denkt . Sie vermeint , in der Anstalt ist niemand , der ihrem hilf¬
losen Kinde so zur Seite ist , wie sie es immer gewesen : ihr will
nicht in den Kopf , daß die Anstalt das Kind , wenn auch viel Ge¬
duld dazu benötigt ist, bald zu selbständigen Handlungen
beranzieht.

Der Nachahmungstrieb fehlt , das blinde Kind kann nicht
einfach abschauen und nachmachen , also übe man mit ihm , halte
den Körper , führe die Beinchen , übe greifen , stoßen , fangen:
nicht , weil es hilflos erscheint , es länger liegen lassen wie das
sehende Kind . Alles Spiel soll die Hände geschickt machen , das
Ohr üben , zur Bewegung zwingen . Geben Sie dem Kinde Dinge
verschiedener Schwere , verschiedener Größe , Dicke, Länge , ver¬
schiedener Oberfläche : Holz , Glas , Metall : Kugeln , Würfeln , un¬
regelmäßige Svielsteine : rauhe , glatte , runde , eckige , flache, ab¬
gekantete Brettchen , Latten , Stoffe , Papiere . Tönende Spiele
machen ihm Freude ; lassen Sie Bohnen , Erb ' en , Linsen , Glas¬
perlen , Knöpfe sortieren , letztere aufreihen , falten , teilen . Neben
Sie mit ihm gehen , laufen , springen , in die Ecke geben , die Türe
suchen, nm den Tisch wandern . Lassen Sie es fleißig im Sand
spielen draußen , bei Regenwetter auch im Zimmer : geben Sie
ihm Plastilin , um kneten zu können , nm Dinge zu forme » .
Warum soll das blinde Kind nicht Hund und Katze streicheln
lernen , Furcht vor Tieren darf nicht anfkommen . Nehmen Sic
es mit zum Gottesdienst , das blinde Kind hört gerne von der
lieben Gottesmutter , vom Jesulein : leicht und gut lernt es
Sprüche , Gebete , Lieder ; es singt gerne mit , es singt gerne allein.
Bei Tisch nicht immer füttern , lehren Sie es Lössel und Gabel
gebrauchen , und lassen es , wie sehende Kinder , ohne Hilfe essen.
Die Höflichkeitsformen „Bitte , danke " müssen ikm geläufig
werden . Es kann manches einem andern Kinde bringen , bei
einem andern Kinde oder einem Erwachsenen , auch iu einem
ander » Zimmer , in der Küche , holen . Schwierig wird oft , die
rechte Spielgruppe zusammenfinden : sehende Kinder wollen frei
fein im Laufen , im Stürmen : durch einen blinden oder seh¬
schwachen Spielkameraden sind sie in vielem gehemmt . Und dock,
ist das Spiel mit andern Kindern von größtem erziehlichem
Werte . Ich bitte Sie daher , suchen Sie die blinden Kinder in
eine Spiclgruppe einzuglieüern ; es empfiehlt sich hie und da die
Kameraden zu wechseln , es wirkt für beide Teile vorteilhaft.
Wenn Sie den Kindern Märchen und Geschichten erzählen , lassen
Sie auch das blinde Kind bei der Wiedergabe mittun . lasten
es erzählen ; Las übt das Gedächtnis . Fragen Sie auch hie und
da , was dies oder icnes Geräusch anzeigt ; das blinde Kind muß
lernen , Vorkommnisse ans der Umwelt zu deuten . Kommt Be¬
such ins Heim , achten Sie darauf , daß dieser sich nicht in Mit-
leidsäußerungeu überstürzt . Mitleid ist ein billiges , vermeint¬
liches Hilfsmittel : wer „mit Leid " fühlt , der nehme das Kind zu
einem Spaziergang mit , der singe mit ihm , spiele mit ihm , er¬
zähle ihm , dann hebt er es über unnützes Leid hinweg , das ist
wahre Hilfe . Nun werden Ihnen doch zuweilen Zweifel kommen,
mache iHs auch recht , gebe ich in der Verselbständigung weit
genug , gehe ich nicht zu weit ; bringe Ich das Kind nicht zuwei¬
len in Gefahr , sich zu verletzen . Schreiben Sic nur , wir werden
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in gemeinsamer Aussprache schon solche Bedenken beheben.
Kommen Sie auch gelegentlich noch m.al zur Anstalt , Sie verglei¬
chen dann Ihre beiden Schützlinge in ihrer Entwicklung mit un¬
serer Schar , und dann haben Sie die beste Möglichkeit , die rich¬
tigen Grenzen zu beachten.

Sind die Kinder dann 8 Jahre alt , bann bin ich gewiß,
führen Sie uns körperlich und geistig normal entwickelte Kinder
zu , und der Schulunterricht wird ohne die gar oft allzu not¬
wendige Bemühung , bas Kind schulreif zu machen , einsetzen
können.

Je natürlicher das blinde ober sehschwache Kind erzogenwird , desto schöner der Erfolg . Bei richtiger Pflege kann auchans dem blinden Kinde ein tüchtiger und glücklicher Menschwerde » , der sich im Leben einen rechten Platz erringt , und der
der Umwelt Freude macht : das ist , was Sie wollen und was
iede Mutter will . Menu eine Mutter Zweifel bat , sie möge nur
schreiben , wir werden gerne durch praktische Ratschläge ihre Sor¬
gen beheben helfen , das Kind wird sicherlich dabei gedeihen.

Seien Sic vielmals begrüßt

Koch.

Aus den Bezirksvereinen.
Konferenz Karlsruhe . Es ist bei uns zur lieben Gewohnheitgeworden , alljährlich im Allerseelenmonat die Gräber der hierruhenden Vereinsmitglieöer zu besuchen und ihrer im Gebetezu gedenken . Eine stattliche Zahl folgte auch diesmal der Ein¬ladung des 1 . Vorsitzenden , Herrn Bordes, der in weihevollen,dankbaren Worten der Verstorbenen gedachte . — An den Fried¬hofbesuch schloß sich im Kolpingsbaus eine Konferenz an , dieeinen besonderen Genuß versprach , sowohl durch den vorgesehenenBortrag , als auch durch den Redner selbst . Und wirklich ver¬stand es hvchiv . Herr Rektor Steimer vorzüglich , das Thema„Earitas und Lehrer " durch sein reiches praktisches Wissen voll¬auf zu erschöpfen und die Hörer durch seine Beredtsamkeit bis,'.um Schluß zu fesseln . Lehrer und Caritas sind unzertrennlicheBegriffe : sie stehen in inniger Wechselbeziehung zu einander . DieEaritas braucht den Pädagogen , der ia den Menschen formen soll;doch darf sich diese Arbeit nicht beschränken auf theoretische Er¬örterungen , sie muß gipfeln in der soziale » Tat . Die Caritasbietet aber auch dem Lehrer etwas . Sie stärkt Vertrauen undAnsehen beim Volke und baut dadurch Brücken zwischen Schul-stube und Wohnungen . — Reicher Beifall lohnte die glänzendenAusführungen , an welche sich eine rege Diskussion anschloß , diewiederum das große Interesse an dem zeitgemäßen Thema be¬wies . Auch an dieser Stelle hochw. Herrn Rektor Steimer noch¬mals herzlichen Dank ! — Eine leider notwendig gewordene Neu¬wahl des Gesamtvorstandcs unseres Landesvereins vollzog sichrasch und einmütig , nach den Richtlinien des Vorschlages , mitAusnahme des Vertreters der „Jüngsten "

, dessen Wahl die Ver¬sammlung nicht znstimmen konnte . — Die Wiederwahl unsererKonfcren ' hcamten ergab ein getreues Bild von der » roßen Be¬liebtheit , welcher sich dieselben erfreuen , sowie von dem gegen¬seitig schönen und harmonischen Versieben . - Möge es immerio bleiben ! Bai.
Konferenz Sorhsckwarzwäld . Unsere letzte Konferenz standim Zeichen der großen Heiligen der Thüringer Lande . Frl.Hügel verstand es , uns den historischen Hintergrund lebhaftzu vergegenwärtigen . Ans ihm wuchs plastisch das Bild derbl . Eliiadeth . Voll Interesse nahmen alle das Lebensbild auf.Eine rege Diskussion leitete über zu unseren heutigen Zeitver-hältnisicn . Nach schönen Bücken um uns und in uns kehrten wir>ur Prosa des Konferenzlebens zurück und tätigten die Wahlder .Konfcrcmhcamten . Herr Hanvtlebrer Fulius Müller inWaaensteia , der unser restloses Vertrauen besitzt, wurde einhellignun Vorsitzenden wiedergewählt . Herr Mildcnbcrger inHinterzarlcn wird künftig den Schriftführer - und Nechnervostenversehen . Mit dem Wunsche auf Wiedersehen am 19. Dezemberschloß die schön verlaufene Persammlung . Harrck.

Werkt fiir die Bad. Lehrerzeiwag!

Bückertisck.
An dieser Stelle werden sämtliche unverlangt eingehenden Vücher «ngqeigt . Be sprechungerfolgt .nach Möglichkeit . Rücksendung findet unter keinen Umständen statt.

Das arme Jesulein. Eine Weihnachtsgeschichte in
Bild und Wort von I . Bohatta -Morprrrgo . 24 Seiten mit 11
ganzseitigen farbigen Bildern . Irr Halbleinen Mk . 4.20 . Verlag
„Ars sacra " Josef Müller , München 13, Friebrichstr . 18.

Wie sieben arme Kindcrlein in heiliger Nacht sich aufmachen,um durch Kälte und mancherlei Gefahren das Jesuskinblein zusuchen, das ist so schön erzählt , daß die Kleinen entzückt aus¬
horchen werden . Allerliebst sind die zarten bunten Bilder , die
die Künstlerin zum Text geschaffen hat . Ein köstliches Weih - ^nachtsbuch für die Kinder.

Glück , wo bist du ? Ein Wunschbüchlein in Bildern von
Bruder Balduin , in Worten von Bruder Odilo . 8". 16 Seiten
Text und 6 farbige Bildtafeln . GcschenkaUsst . Mk . 2 .—. Verlag
„ Ars sacra " Josef Müller , München 13, Friedrichstr . 18.

Glück, wo bist du ? Eine Frage , die in diesem Notwinter
aus Millionen bedrängter Herzen bcrvorbricht . Die dieses feine
Büchlein uns darreichen , zeigen uns jenes Glück, das keine Rotrauben kann . Das Gotteskind , das , um ganz unser Zutrauen
zu finden , „ Das Unendliche im Endlichen , im Kindsein , verbarg ",wartet auf uns , sucht uns , und es trägt allen Trost und alle
Freude in seinem kleinen , liebreichen Herzen . „Wer die innig
empfundenen Bilder und die stillsrohen Worte in ihrer ganzenKindlichkeit , Wärme und Zuversicht auf sich wirken läßt , der
steht unversehens an der Schwelle des Glückes ".

Deutsche Hausmärchen. Erzählt von Wilhelm
Matkhietzen. Mit zwei vielfarbigen Wiedergaben nach Ge¬
mälden . München 1931, Hermann A . Wiechmann.

Mattbießen ist unstreitig der bedeutendste deutsche Märchen¬dichter unserer Tage . Und das ist seine Sendung in dieser Zeitder Not : er führt aus der Wirrnis und dem Irrtum des Lebens
„ in die ewigen Wälder "

, „ über die Sieben Berge "
, „ in die letzte

Unwirklichkeit und eben darum in die schöne Wahrheit , in der sichdie Dinge lieblich erlösen ." — Der vorliegende Band enthält invier Büchern eine große Zahl von kurzen Märchen , die alle ir¬
gendwie mit dem Jägerhaus zusammenhängem Eine Anzahldavon habe ich den Erstklässern , meinen kleine » Rezensenten , vor-
aclesen . Sie waren begeistert und konnten gar nicht genug be¬
kommen . In ihrer sprachlichen Form sind diese Märchen so ein¬
fach und ungekünstelt , so sehr der kindliche» Ausdrucksform an¬
gemessen , daß schon die Kleinsten zu folgen vermögen . Das
Buch verdient es , zu einem Hausbuch zu werden . Eine Christ¬
gabe ist es , die alle beglückt, die darin lesen.

Die Glocke - im Berg. Ein Geschichtenbuch von Wilhelm
Matthieße n . Mit Bildern von Robert Schwarz . 8°. 136 S.In Leinen 3 Mk . Dülmen (Wests .) 1981 . Verlag Laumann.

Manch schönes Märchenbuch verdankt das deutsche Volk der
unerschöpflichen Phantasie des Meisters . Das vorliegende be¬
zeichnet er als sein bestes : er hat cs ia , wie er am Schluß der
ersten Geschichte selber bekennt , aus der Wunschschachtel des
guten Koboldes Buksenpukkcl empfangen . Und er bat es nichtfiir sich behalten , er schenkt es den Kindern zu Weihnachten . Sic
werden ihre Helle Freude daran haben , denn es ist wirklich wieeine Gabe guter Geister . Für Kinder vom 10. Jahre ab , aber
auch Erwachsene werden sich daran freuen.

Voikslitnrgi ' scher WochenabLeißkaleikder19 32 . 104 Blätter , Format 18X27 cm . Preis : RM . 1 .80.
Verlag : Volksliturgstches Apostolat Klosterneuburg b . Wien.

Auf der Vorderseite kirchliches Kalendarium mit den Eigcn-messen der einzelnen Diözesen . Einführungen in die Liturgiejeden Tages , Raum für Notizen . Jeder Woche sind zwei Blättergewidmet . Auf der Rückseite befindet sich die Erklärung der
Woche, insbesondere des Sviiniags . Der Kalender ist reich illu¬striert und erscheint Heuer im Zweifarbendruck.

Der schönste und praktischste Abreißkalender aller Wochen-kaicnder für den Katholiken , weil er ganz liturgisch gehalten istund das Kirchenjahr liturgisch erleben läßt.
Verlag der Schulbrüdrr in Kirnach- Villingrn.

Ter unermüdlich tätige Verlag sandte uns wieder seineWeihnachtskinder , die alle ein uneingeschränktes Lob verdienensowohl nach der Seite des Inhalts wie bezüglich der Ausstat¬
tung , die vorbildlich ist. So wird wahre Kunst in Text undBild verbreitet . Und deren Mission ist groß in unserer Zeit.Der apoiogetischen Ausbildung dienen die schlichten Heftchen
„Aufbauen , nicht verzweifeln "

, mit den Nummern 7—12. Aus32 Seiten zum Preise von 30 Rvf . behandeln die neue » Heft «:
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Mayer , Die vollkommene Andacht zu Maria nach dem selige»
Grignon de Montfort — Cohausz , Vertrauen — Deine Rettung
— Buckreis . Das apostolische Zeitalter — Cohausz , Möchtest du
selig werden ? und Unfehlbares Mittel zum geistlichen Fort¬
schritt — Murtschell , Die hl . Schrift in der Hand der bl.
Theresia vom Kinde Jesu . Sie sind wahre Apostel im Dienste
der karhotiichen Aktion . Preis und gediegener Inhalt bei
knappster Fassung empfehlen sie von selbst . Ein gleiches Urteil
gibt man gern den kleinen Heftchen zu 25 Rps . „ Kindlichkeit und
Hingabe , wie sie die bl . Theresia geübt bat "

, und „Der Blut¬
segen Christi ", von denen das eine uns nochmals in die Schule
der kleinen groben Meisterin nimmt und etwas lehrt , was uns
gerade beute am notwendigsten ist , während das andere uns mit
flammender Begeisterung zur rechten Wertung des heiligen Metz¬
opfers führen will . Damit sind wir dann wieder zu einem ganz
feinen Mehbüchlein für unsere Kinder gekommen , das uns zuerst
durch seine Bilder bekannt vorkommt , weil sie von der gottbe¬
gnadeten und kinderlieben Hand von Jda Bohatta -Morpurgo
stammen , die wir längst als Meisterin und Liebling der Kinder
kennen , als Führerin zu Glaubensinnigkeit mit der Kraft ihres
Pinsels . Sie fand eine gleichfalls berühmte Textgestalterin in
Elisabeth von Schmidt -Pauli , der wir die seinen Heiligenbilder
für die Jugend verdanken und an die uns erst das Elisabethen¬
jubiläum deutlich wieder erinnerte . Die Bilder mutz man ein¬
mal in den Bildwerfer geben und so vor die Jugend stellen , da
wirb man Stürme heiliger Freude wecken, und der Text wird
aus den Jugenbherzen geradezu herausflammen . Er ist nicht
rein liturgisch aufgebaut , aber er hilft , was auch sehr notwendig
ist, die Gedanken zu vertiefen . Das Büchlein ist wirklich ein
Meisterwerk . Man merke es vor für die Kleinen vom 2. bis
ins 5 . Schuljahr hinauf : Metzgebete von E . von
Schmidt - Pauli, Halbleinen 1.80 RM . Für die Kleinen ist
Band 7 der „Sternbücherei für kleine Leute " : Turmpeter . Mär¬
chen von M . Seemann , Buchausstattung von Ernst Kutzer . Hier
ist uns wieder der Verfasser ein alter Bekannter als Märchen¬
erzähler der Jugend . Und wir müssen der Jugend , die schon
ganz angekränkelt ist vom bösen Geiste unserer Zeit den Sinn
wieder auf das Kinderland unserer eigenen Jugendzeit stellen,
wo bas Märchenreich der Zaubergarten höchster Kindeslust und
Seligkeit war . Der Künstler von Ruf und ' Rang Hilst uns durch
seine lieben Bildergaben bei dieser Arbeit . Ein Erzieher zu
rechtem Kunstverständnis und zum Hineinschauen in die Seele
eines wahrhaft katholischen Künstlers , aus dessen Bildern uns
die ganze Innigkeit seiner Glaubens spricht und uns vom tiefen
Glück seines Herzens erzählt , ist das Büchlein : Ein Maler
deutscher Innigkeit. 3 Seiten Text von Ruth Schan-
mann und 45 ganzseitige Bilder führen uns in das Schassen von
Angelicus Josef Maria Beckert ein . Man weih kaum zu er¬
klären , wie es möglich ist, sür dieses Geld eine so herrliche Kunst¬
gabe zu gebe » . Gröbere Kinder schon wird man ganz glücklich
machen mit diesem Büchlein . Es verdient wärmsten Dank und
beste Verbreitung . Halten «» : Zu den Fützen Jesu. Ein
Bekenntnis . 99 Seiten . 2.— RM . Hier ist ein Konvertiten¬
buch. bas die Geschichte eines Heimfindens zur heiligen Kirche
gibt . Es ist schon so, dah wir vielfach an solchem Erleben erst
wieder so recht tief erfühlen , was wir an unserem ererbten
Glauben haben könnten und haben sollten . D i e kennen die
Heimat der Seele am ehesten , die sie mit tausend Schmerzen
und Bitterkeit suchen mutzten . Verwoben ist in das Erleben die
Geschichte einer schönen Ehe.

So kommen die Gaben aus dem uns so nabvcrwandten Ver¬
lage wohl noch rechtzeitig , um uns em lieber Weiser zu einem
Schenken zit sein , das den Beschenkten Gewinn bringt . Es ist
eine grobe , heilige Linie , die wir im Schaffen des Verlags be¬
achten und eine erstaunliche Einigkeit zwischen Verfasser , Ver¬
leger und Ausstattung , eben eine Gemeinschaft , ein geschlossener
Wille zu einem einheitlichen Werk , dem es auch in bitteren Zei¬
ten nicht an der Unterstützung der Leserkreise fehlen sollte.

Derelnskaleuder.
Konferenz Mannheim. Gemeinsame Veranstaltung

mit dem Kath . Lebrerinnenverein . — Am Samstag , den 12.
Dezember , nachm. ^ 4 Uhr findet im Kolpingsbaus unsere her¬
gebrachte Dezember -Kamilienkonferenz statt . Im Mittelpunkt
steht der Lichtbildrrvortrag von Herum Franz Huber : „Weih¬
nachten in der Kunst ". Das übrige Programm ist reichhaltig.
Außerdem hat sich St . Nikolaus airgemeldet . Gaben für den
Krabdelsack — mit Namen versehen — können dort abgegeben
werben . Mitteilung an Herrn Wilh , Kraft L 2 16/18 ist er¬

wünscht : welche Kinder kommen , und was so ein St . Nikolaus
eben wissen mutz. Gäste sind willkommen . Um pünktliches , zahl¬
reiches Erscheinen bittet Der Vorstand.

B ez i rks k o n f er en z Heidelberg. Samstag , den
12. Dezember Weibnachtskonferenz vnnkt 3 Ukr mit Familien in
der Harmonie . Gäste mitbringen.

Der Vorsitzende : Scherzinger.
Konferenz Wies loch. Unsere Weihnachts - Familien-

konferenz findet am Mittwoch , den 10 . ds . Mts ., nachmittags
j^ 3 Uhr im „Adler " in Wies loch statt . Käste sind freundlickst
eingeladen . Für ein gutes Programm ist gesorgt.

Herzl . Grnh Beetz.
Die Konferenz Bruchsal tagt am Samstag,

den 19 . Dezember, nachmittags ^ 3 Ubr in der Peftalözzl-
schule in Bruchsal ( Knabenschule ) Zimmer Nr . 5. Herr Kollege
Stefan Karolus, Bruchsal , wird uns eine Lebrprobe über
lebensvollen Schreibunterri ckt ( Stttterlinj ) im 2.
Schuljahr halten . Mit Rücksicht ans die dazu bestellten Kinder
bitte ich um pünktliches Erscheinen . Punkt 2 Verschiedenes.

Vollmer.
Konferenz Karlsruhe. Unsere nächste Zusammen¬

kunft ist als Advents - und Weibnachtskonferenz gedacht und fin¬
det am Samstag , den 12 . Dezember , nachm . 3 Ubr (pünktlich)
im St . Agneshaus , Hirsckstr . , . statt . Es werden wichtige Zu¬
kunftsfragen , die jeden von uns interessieren müssen , behandelt
werden . Anerkannte Redner werden sprechen . Ebenso werden
die Weihnachtsspendcn für die Fürsorgekasse eingesammelt . Ick
lade alle Mitglieder herzlich st ein und bitte um vollzähligen
Besuch . Bordes.

Konferenz Rastatt - Murgtal. Weihnachtskonse-
renz am 12. Dezember , nachmittags 1^ 3 Ubr in Notenfels in
der Krone . Lichtbilder - und Schallplattenvortrag von Herrn
Kirn : Weihnachten in der Dicht -, Mal - und Tonkunst . Unsere
Frauen und Gäste sind freundlichst eingeladen.

Jllig.
Konferenz Labr - Niegel. Samstag , 12. Dezember

versammeln wir uns nachmittags 3 Uhr im Bahnüofhotel in
Dinglingen zur Vornahme der Vereinswahlen . Unser Ver¬
einsbruder , Herr Braun von Kappel a . Rh ., wird uns etwas
vortragen „Aus der Praxis des Krivvenbaues "

. Bitte um zahl¬
reichen Besuch dieser Konferenz . Grutz : Vogel.

Konferenz Frei bürg. Unsere Dezemberzusammcn-
kunft findet statt am Samstag , den 12 . Dezember , nachm . t-A!
Ubr im Kath . Vereinsbaus (Nebenzimmer ) . T . -O . : I . Vortrag:
Die Schulverhältnisse in Nordamerika . 2. Vorbereitung der
Konferenzwahl . 3 . Verschiedenes . Mit Rücksicht auf unsere
auswärtigen Mitglieder wollen wir in den Wintermonaten
pünktlich um Z-H3 Ubr , nicht erst um 3 Mir beginnen.

Mit herzl . Grutz Seck.
Konferenz Neustadt ( Hochschwarzwald ) . Am Sams¬

tag . den 19. Dezember 1931 , nachmittags 3 Uhr findet im Hotel
„Jägerhaus " in Neustadt unsere Weihnachtskouferenz statt . Trotz
der Not der Zeit ( oder wegen dieser Not ! ) wollen wir unseren
Mitgliedern und ihren Familien einige Stunden der Erbauung
und der frohen Geselligkeit wi ' men . Die Kollegen in Neustadt
haben den musikalische » Teil , die Kolleginnen die sonstigen Vor¬
bereitungen in dankenswerter Weise übernommen . Schon in
Würdigung dieser Anstrengungen wäre vollzähliger Besuch sehr
erwünscht . Grutz ! Müller.

dlll . Für unsere Kleinen , die unbedingt wieder kommen
müssen , sollen WeihnachtSpäckchen gerichtet werden . Beiträge
hierzu ( in Geld oder Natura ) sind an Frl . Hanptlehrerin Hoerth-
N - ustadt erbeten.

Konferenz der Baar. Am Samstag . 12. Dezember,
nachmittags 3 Ubr findet im „Bürgerstüble " zu Donaueschingen
unsere nächste Tagung statt . Tagesordnung : 1 . Vereinswablen
und Konferenzwahlen . 2 . Vortrag . 3. Verschiedenes . Um voll¬
zähliges Erscheinen bittet Holderied.

Mitteilung der Sckrifilettung.
Wir werden darauf aufmerksam gemacht , datz der Prospekt

„Der S ch r e i b u n t e r r i ck t in Baden "
, den die Firma

Heintze und Blankertz der Nummer 48/49 batte beilegen lassen,
für Buden unzulässige Lineaturen enthält . Wir stellen wieder¬
holt fest, datz Beilagen ( Prospekte ) von Firmen weder der Ver¬
einsleitung noch der Schriftleitung vor der Aufnahme vorge¬
legt werden , so datz keinerlei Verantwortung dafür übernommen
werden kann.
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I^otpreise
M ülk gkMUärtige lioirkit!

Hier siilä sie ! Lperreo 8ie unä kauten 8ie
bei uns ! T̂ Ile ^ orte siuä vergebens , wenn
8ie sieb nickt selbst überzeugen ! Abgabe
aucb an private I Oarsntie : püclrrsbluux äes
voll ausgelegten Letragcs bei Î icktgekallen.
Lei Leuteilunx über 15 - LIVl . erkalten
8 ie bi8 auk V^ eitereu auf clie86 Lrei 8e

nock S " o Nsbstt.
22 VW8N- . » !Nl!e«

'lS8el!8l! lllelISI' ^mit ksnä , vorrügl . Ware. cs . 30x30 cm II IlII
groü . p. 8tck . V . VS

weiü mit
2 . lloklssum ^

kelnksäige, gute unä beliebte QusUtsI II 1/
30 x30 cm groü . . . . p . 5 tck.

24 »MikI'lWMilkI'
mit schönen , eingewebten Mustern cs . II All

« L^ it . n . Stell . vetIv

2s üklnaeMlikiî
p . Stek.

gute Läperwsre , rok-
weiü , innen geraubt , II -III

rn r, Äeler v *Vv

26 »klMNllMll s ?L" 7°roL ^sus besten Lsrnen , unverwüstticke Ousl,
cs . 80 cm breit . p . Kieler

27 MA 8 «MliklUlikIi LLL
gesckiossene Wsre , cs . 80 cm breit p . kttr.

28 MK 8 UllgMkMöMl ; !! ?-7n
kür gute unä keine lVssckestücke cs . 80 cm
breit . p . kleter

2v WMlieliel'
dar . p . kslbes Dtxä.

suck ttsustuck gensnnt , weit ) .
30 OlUllttUKII sekr äickt gescbloss . starke

Ousl .» kür gute «trspsrierkskige keltllcker.
ISO cm breit . p . Kleter

. . ll0l1ll0Kv0 E Doklssum , weiÜ. su«
31 L0ttll » llvl lg . bestem öettuckleinen Im .» .

gsnr vorrügiicke OusliiÜI 150 x225 cm'
groü . . . . . . . . . . p . Stck . ^

32 miciMiik u
'^ .Lr i

grau , seiäenweilk . 100 gr . oä . p Strsng
.v., beste » eäle unä weiike
so Ott Ivn « llllv Wsre , 4kack geärebt in

rot -meltert . . . 100 gr . oä . p . Strsng

.v . eckt inäsntbrenksrb . ge-
s4 I I0vlllll »vll011 mustert , sebr «oliäe unä

vsllSIM 7.^
krsktige Ware . mit runäem Dsissussckniti
unä Aernskt , moäerne l-'srben . 6r . 42—48

p . St <är.

36 llsllimcllWIki ' !
6r . 42 48 . p . Lick.

0.37

0 . 50

0.70

1 .45

37 imvMieii 8 le !li
Ärmeln , vorrügl . im Iragen u . vvss<keckt . ^ —
in brsun -, b!su - oä . grün -meliert Or . 42 -48 -I 7

p . Ltck . 0"

88 »kllUM !Ü^ ^ ^»trsporierkatugc cUucd - r ISO cm
^

cü ^ A

39 MM öklMllMl
gedtümte Wsre . moäerne Kluster , glsnrenä
wie Leiäe . bekslt äen Olsnr suck nsck äer »
Wsscke . kür besonäers keine Lettwsscke » I »I
130 cm breit . p . Kieker

40 »ell- i«1Ikl ! lSSElil ) 7 ^eckt nspktoirot . ^Ojsbr . Lsrsntie kür Dickte V /unä fsrbecktkeit . 130 cm breit p . /Vieler ^ * 1

aWlis non isasm aniksi vi» ivo m vm. io oua.
Versanä p . tlacknsbme ab l0 .- ab 20 .-
portokrei. V̂ir erwarten Ikrc Bestellung . 8ie
werden überrasckt »ein ! .

«i»KWSl'eiIliK8Kll8c«IS !!
iUuilMtsi kiderteia u rr

I Xurdaus l 'oülinoos
WW (SsU . S «rk*»si 'L«»sI »>) .

bungenkackarrt unä »tsatl . gepr . Scbvester in» Nause.
klöntgen- un6 Pneinnotkorax - Lebsnölung urvv. — kloüern
eingerickteter Klaus , gercbütrte kiegeballen , Oartensulageo.

22S prospelct äurcb Lesitrer 14. Kiülinx.

Lin neuer klsnsck.
Aus Dankbarkeit und Nächstenliebe teile jedem Nervö¬
sen kostenlos mit, wie ich von schwerem Nervenleiden
befreit und dadurch wieder ein neuer Mensch wurde.

Kaufmann O . Krauß , Magdeburg 563, Schließfach 322.

8klilIIeweii8l »ns1 Meiilieim
bietet unter der Leitung äer Lcbulbrüäer
katb . Lcbülern äe8 8tnstl . Keslg ^mna8ium8
blnterkunlt unä VerptlegunA , Oevvi886N-
balte Ileberwsckung ! Näbige Lerecknung.

Ui« I-«itung.
NNIsnk inonslliirl,
können Sie eine erstklassige

MMMlk
für Reise und Büro kaufen bei
2 . Hominosp , vllnodork-
Freiburg i Br ., Gartenstraße.

»Z» Danksagung »Z»
Da mein Sohn 10 Jahre schwer an Epilepsie, Fallsucht,

Krämpfen gelitten hat und in kurzer Zeit vollständig geheilt ist,
gebe ich gerne unentgeltlich Auskunft , wie derselbe geheilt ist.

E. Naumann, St - llmachermeister , Hanseberg,
Kreis Königsberg iNeumark ) . — Bitte Rückporto beifügen.
IMllMilllMIIIIMIllMMllMIMIMIIMlUIMllNIIIMlMllllllNIMMlttlMMiMIIlllill

Ssste ^ vsmgsqusll « l

>il MIMMI ' klMII - tllll! U1lIl'8l>Ugl'k !I
wie : pollscbinkeu l .60 bl , 8cbiukeuspeck
1,50b4 , kiippeuspeer l .50 , lisucküeiscb 1 .20
klartwurst , Nettwurst , Lierwurst u . Xrskauer,
Sckiokeu - u . Tuuxeuwurst , preükopk, prauk-
kurter Oelikateöleberwurst , klausmacber,
praukk . Qrlebeuwurst , Hlürioger , Sckwarteu-
msgen (weiü ) , 8cbwarteomageu (rot) , Orieben-
wurst , reines Lckwcinesclimslr ru äen jeweils
billigsten Tagespreisen liekert:

bSPI kbl'lllkl' , bletrgermstr ., ligfllllglM (bloräbsä .)
Preisliste ! probepakete >
Oroüe Kunäscliskt in äen verekrl . belirer-
kreisen!

7^ -

Llockklötev , LckuUtöten , Lrskane
— sämtlicke l .ekrdüoder —

lM
" '

llM »Ml
ksdrlll keiner lloIrdIa 8lnNrumvnte.

Oexr . 1864 — ^ u,ietit »esäunxxernxe »t»t1et — Qexr . 18b4
Ooläeoe kleäsllle KIu»ikksek»u»»to1Ionx öerlia 1922.

iliisii 'iiirnlüiiie.
's . ni 'U!ÜOI

'
ÜO, ^ »,

kornruk : ^ 6 klerlrur 303 . ükk . k'rieäricbntr . unä
lävter äsv lünäen . 40 2rwwer . 70 Letten . 2imwer von
3 . K4K. sn . lelepkoa in sllev Ltsxev . ^ Ikeüeaäe«
Vssser lrslt unä wsrw . Lsäer iw läsose.

— Druafaeyen —
liefert rasch und billig

BuchdruckereiAnitas , Achern u Bühl.

Obren
> lringe

Sekmuek

Vesteclls

> 1- llr»KI»vr-
l l-r- i»d»ct> Ir- I.

v - rot

8cliii8lki' L eo.
8t » eknen >llrctlsii
vsotset»- ltr. 118
6r «» » n»

Salt»»
IlstsI « , 4U kr«I.

II»» N t«r t,U «r!
Isllssklaagea.

Rheimciii,
in meinem Versand seit
fünfzig Jahren bewährt,
empfehle ich z. Zt . be¬
sonder« preiswert.
Weingut I . Schork,
ked-«ra . D.. MMMMheiM

bei Nierstein a. Rh.
Nähere« durch Liste.

Bevor Sie «in neu«» »der
gebrauchtes

HmMlllii
kaufen oder mieten, verlangen
Sie meine diesbezügl. Offerte
Qualitätsware ! Mäßige Preise!
Frachtfr .Probelieferung ! Leichte
Zahlungsbedingungen . Katalog
frei ! Die Herren Lehrer genießen
Vorzugs -Rabatt.

Friedrich Bongardt»
Barmen 4 b

Mttinh . der Harmonimnfabrik
Bongardt u. Herfurth.

VNüniyen
Empfohlene Prlvatztmmer am
Bahnhof . Bettpr . 2.ö0 mit Früh -,
stück. Anmelde-Karte erwünscht.
Frau Lterl . Augustenstr.16/1.

KnSTlttS
8>kt

ftMiiii LsiuMiiIieAL.
« liriiIisrg -8.

K» IMW
aüs Privathand ohne Bersiche-
rungSabschluß , ohne Genossen¬
schaftsanteile , vhnF Wechsel,
auch Sanierungen allerschnell-
stens. Wenden Sie ffch^ ver¬
trauensvoll an . . .

Syndikus F . W . Mayer,
Berlin 5 . 0 . 16. Neanderstt . iW

Rückporto erbeten«- - >

Porzellan
Service , Gedecke,

Lurus usw „ echt bayrische
Qualitätsware , m wundervoll.
Ausstattung , jetzt «norm billig.

Gratisprospekt durch:
SMietzfach S7 , Kronach.

Für M>ebaute bietetsich
°"L,7 We «z
im Heilberuf. Zuschr erb.
unt. ö . ki . 48 ay die Exp.
d« . Bl. in Bühl.

Vtlostlge » augsdot!

ksrmMüM

MNe äez kreise»
de! Lsrrsblävx rlb . ^ rscbt-
irei . Prospekt 24 !r«iv
lUaxllorv . Llsvvbok^ l 'dvk. .
Orkvl -ttsrmoniumfadrlk.

WÄÄlimÜWle
Ha » darb « ie,

besonders reinftimniende

Beratung , Ansichtssendung.
Preilltfte frei ! -

Eimund Kunbolewski
SNarnneakirehen - Ga.

lilllllitlilllllllllMillliiliMliMIUIiNiilUl

Pslsnl - Süeo
"r - I. 28S2S

SkuNgsrk , Konigetr. 4
( Oniversuw ) 27j . prorä«

i<ook L Sause

irnrsii
Vciöc du « kirbige Krdlrl «:
(Zummiert«« Duntpapirr.
probav groti« unä franko.
Ckeull .pLbrikhiicglLi

Vier «« » 36

liefert rasch und billig
DruLerei Mttas-- Achern und Büdl.

— Uu» 1 » ktsnvsnIonUrum —»i
KUkt be i dlervoaitLr, 8eklntto »1gk«1t, länruk «.
LrrekVpkun ^ , LrrS^ unKsrurtLrläen,
dkeurv»en , LpilepeiS

Nvrvvnlonilrism
emsniert 77 /̂o r»ä !o»k1lve PIu »- mlnu « >Vv1 !et»-

«Irnklon dej entgittenäer . retnigenäer Wirkung
Nsscde 3 ^4nrk . 5 ?is«Lden 14 ülnrk krnnko .i

Ksterteklg. uaentgeltl .. «owle unsere 32«e1t. krorcküre
«H WMI-K. m. b . s.. llmkkrt. 1.
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